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Telegramme .
-j- Wie « , 9 . Nov . Das „ Tel . Korresp . - Bureau " meldet :

Unterrichteter Seits wird bestätigt , daß Graf Andrassy
das Ministerium des Aeußern übernommen hat . In einer

Versammlung der Mitglieder des deutschen Vereins sprach
Giskra die Ucberzeuguug aus , daß Beust an dem Sturz
des Bürgerministeriums unschuldig sei.

-j- Wie « , 9 . Nov . Die „ N . Fr . Presse " erfahrt , daß die

formelle Ernennung des Grafen Andrassy sowie die

Annahme des Entlassungsgesuches des Grafen Beust heute

zu erwarten ist ; dem Letzteren würde zugleich mit der Ge¬

währung der Demission der Londoner Botschafterposten
unter besonderen persönlichen Begünstigungen verliehen wer¬
den . ( ?) Die Zeitungen bezeichnen die Fortsetzung der seit
längerem von dem Wiener Kabinet befolgten Friedenspo¬
litik als Andrassy ' s künftige Politik .

-ff - Rom , 9 . Nov . Die Eisenbahn -Strecke von Savona
bis an die französische Grenze wird zu Anfang Dezember
dem Verkehr übergeben werden . — Die hiesigen klerikalen
Blätter bezeichnen die in den jüngst veröffentlichten Depe¬

schen des französischen Gesandten , Marquis d ' Harcourt ,
enthaltenen Mittheilungen über die angeblichen Erklärungen
des Papstes für unrichtig . — Die der Oppositions¬
partei angehörigen Deputaten werden schon in der näch¬
sten Zeit zusammentreten , um sich über die in der bevor¬
stehenden Session zu beobachtende Haltung zu einigen .

Deutschland .
Straßburg , 8 . Nov . ( Schw . M .) Kaum schien die end -

giltige Erledigung der Angelegenheiten der protestanti¬
schen Kirche herbeigeführt , und schon ist , ich will nicht
sagen Alles , doch ein Theil derselben wieder in der Schwebe .
Hr . Schiellein , der als RegierungSkommissär beim Di¬
rektorium vorgeschlagen war , verweigert die Annahme der
ehrenvollen Stelle aus Familienrücksichten , wie es heißt ;
mithin muß bald wieder zu einer neuen Wahl geschritten
werden , wenn die Regierung nicht von dem eingeschlagenen
liberalen Verfahren abweichen will . Auch eine im Direk¬
torium offene Stelle bleibt zu besetzen, und bis jetzt ist , so
viel uns bekannt , über die vakanten Seelsorger -Aemter noch
keine Verfügung getroffen .

O Straßburg , 9 . Nov . Der Wiederaufbau des hiesigen ,
bei der Beschießung eingeäscherten Theaters ist bekannt¬
lich vom Gemeiuderath beschlossen . Die Entschädigung ,
welche die Regierung dafür geleistet hat , betrug 1,100,900
Fr . Bedenkt man , daß die Fundamente des Baues , die
Keller , überhaupt der untere Theil unversehrt sind , die
schöne Kolonnade des Peristyls nicht gelitten hat und bei¬
behalten werden kann , daß der größte Theil der Mauern
stehen geblieben ist , daß alle diese Ueberbleibsel des ehema¬
ligen Theaters ohne Zweifel zum Neubau verwendet wer¬
den können und auf einen Werth von 300,000 Fr . geschätzt
sind , so sind , beide Werthe zusammengenommen , sicher die
Mittel vorhanden , einen Prachtbau herzustellen . Man er¬
innert sich mit Vergnügen , wie schön da « ehemalige Theater -
gebäude den Broglieplatz gegen Osten abschloß , welche Zierde
es für denselben war . Vermittelst des Kapitals , das nun
zum Neubau bereit liegt , hofft man , einen schönen Haupt¬

saal nebst einem Dekorationenmagazin , welches gefehlt hatte ,
herzustellen und eine musikalische Bibliothek gründen zu
können .

Der hiesige Gemeinberath genehmigte den von dem städti¬
schen Baumeister , Hrn . Conrath , entworfenen Plan über
den Neubau mit einigen nicht sehr wesentlichen Abände¬
rungen . Nach einem Beschlüsse des Gemeinderaths soll das
Ganze am 1 . Novbr . 1872 fertig sein . Der Gemeinderath
hat aus diesem Grunde darauf verzichtet , Soumissionen
ausschreiben zu lassen . Er wird einfach die ihm einlaufen¬
den Anträge und etwaigen Voranschläge prüfen und behält
sich vor , denjenigen Bauverständigen zu bezeichnen , dem er
den Bau übertragen will .

* Aus Elsaß - Lothringen , 9 . Nov . Alle Lokalblätter
bringen amtliche Verfügungen und Erläuterungen über das
Geschäft der bevorstehenden Volkszählung . Auch an
sonstigen Aufklärungen läßt die elsaß -lothringische Presse
es nicht fehlen , um dem etwaigen Mißtrauen entgegenzu¬
treten , als ob es hiebei auf irgend welche Schädigung der
Bevölkerung , um — der Himmel weiß was für Zukunfts -
Pläne der deutschen Regierung gegenüber den wieder ge¬
wonnenen Reichslanden abgesehen sei.

AuS der Pfalz , 9 . Nov . In dem seit einigen Tagen
zu Speier tagenden Landrath der Pfalz wurde von
vr . Hanitz der Antrag auf Erlaß eines Schulgesetzes
und Trennung der Kirche von der Schule gestellt .
Der erste Theil des Antrages : „ Erlaß eines Schulgesetzes "

,
wurde einstimmig angenommen ; der zweite Theil : „unter
dem Prinzip der Trennung der Kirche von der Schule

"
,

mit allen gegen 3 Stimmen .

II München , 9 . Nov . Das Kriegöministerium hat an¬
geordnet , daß die sämmtlichen Militär - Bildungsan¬
stalten behufs der vollständigen Durchführung eines ein¬
heitlichen Kommandos über dieselben von nun an auch in
allen dienstlichen Beziehungen unmittelbar der Inspektion
der Militär -Bildungsanstalten unterstellt werden , und zwar
mit der Bestimmung , daß hiebei die Kommandos dieser An¬
stalten zu gedachter Inspektion in das Verhältniß selbstän¬
diger Abtheilungskommandos zu dem betreffenden Armee -
Divistonskommando zu treten lraben .

** Dresden , 9 . Nov . Das „ Dresden . Journal " meldet
über die Arbeitseinstellungen in Chemnitz : Gestern
haben 1500 und heute eine weitere größere Anzahl Me¬
tallarbeiter die Arbeit wieder ausgenommen . Die Aussich¬
ten für eine friedliche Beilegung des Strikes sind für den
Augenblick günstig .

Chemnitz , 6 . Nov . Wie man erfährt , ist die Arbeits¬
einstellung euch in den hiesigen Maschinenfabriken eine
doppelte , indem nämlich einestheils die Arbeiter strikten ,
anderseits die 14 Maschinenfabrikanten sich dahin vereinigt
haben , nur auf Grund der von ihnen bekannt gegebenen
Bedingungen die Arbeit wieder ausnehmen zu lassen .

Hannover , 6 . Nov . Wie der „Hamb . Kor .
" berichtet , soll

die Anlage eines Seehafens bei Emden ( wahrschein¬
lich durch Ausgrabung eines Hafenbeckens bei der Knock )
im Handelsministerium jetzt bearbeitet werden . Der Hafen
würde wohl Kohlenstatiou für die deutsche Flotte werden .

KL . Berlin , 8 . Nov . Reichstags - Sitzung vom
8 . Novbr .

Erste Nummer der Tagesordnung : Dritte Berathung des Antrag »
Büsing ( Güstrow ) , betreffend die Volksvertretung in den
Bun desstaaten .

Abg . Greil : Ter Antrag sei arch für die Südflaaten wichtig ;
zwar haben nur die mecklenburgischen Verhältnisse dazu Anlaß gegeben ;
in Mecklenburg sei Manches zu bessern , aber nach der Aussage de»
Vertreters der mecklenburgischen Regierung seien schon Verbesserungen
eingetreten , und dieser wesentliche Fortschritt werde ohnehin zu einer
Verfassung führen , wie man sich jetzt dort wünsche . Die Folge de« so
allgemein gehaltenen Gedanken « in diesem Anträge würde sein , daß
man alle Verfassungen einer Revision unterziehen und gewisse Ver¬
fassungsbestimmungen über den Haufen werfen werde. Auch habe der
Gedanke eine zu unitarische Tendenz . Frankreich beweise , wohin die
Unistzirung führe .

Abg . Rüssel : Zur Annahme deS Antrag » bestimme ihn , daß das
mecklenburgische Volk bei Feststellung des Haushalte « und bei der Ge¬
setzgebung nicht mitsprechen könne ; diese« dem ganzen deutschen Volke
zugehörige Recht dürfe den Mecklenburgern nicht vorenthalten werden .
Nur dadurch , daß die einzelnen Staaten liberalen Ideen folgen , wer¬
den sic in dem großen Reich Musterßaaten werden können . Eine
Verfassung in Mecklenburg werde den mittelalterlichen Staat in einen
modernen verwandeln .

Abg . vr . Römer : Er verkenne nicht die Nothwendigkeit einer
Umwandlung der mecklenburgischen Verhältnisse , aber er sei nicht mit
dem Mittel dazu einverstanden . Vor Allem habe er ein staatsrecht¬
liches Bedenke » , denn der Antrag schließe eine bedeutende Kompetenz¬
erweiterung in sich . Der Sinn des Antrag » sei ein sehr guter ; er
scheine sanktioniren zu wollen , wa « überall in Deutschland vorhanden
sei, aber er lasse außer Acht die Lefugniß de» Reichstage « , der un¬
zweifelhaft seine Kompetenz überschreite . Eine Autorität auf dem Ge¬
biete des Staatswesens , Abg . vr . v. Rönne , habe dieselbe Ansicht aus¬
gesprochen , die er ( Redner ) hier vertrete . Gewiß würden auch aus
dem Anträge später Konsequenzen gezogen werden können gegen die
Existenz der Ersten Kammern . Sollte da « Gesetz angenommen wer¬
den , so würde er nicht an Solchen fehlen , welche gegen die Ersten
Kammern sich auflehnen würden , und daraus würden unliebsame
Konflikte entstehen ; eine » der größten Uebel sei , an der Verfassung
eine » so großen Reiches zu rütteln und die Fundamente desselben
gleich nach seinem Entsteh . n zu erschüttern . ( Bravo I) Dieser Preis ,
Mecklenburg eme Verfassung zu verschaffen , sei zu hoch. Auch der
Bundesrath würde schwerlich dem Anträge zustimmen ; die« halte ihn
gleichfalls ab , den Antrag anzunehmen ; er wünsche keine Mißstim¬
mung zwischen Bundesralh und Reichstag zu erregen . Die Mecklen¬
burger werden das Ziel ihrer gerechten Wünsch - auch ohne unsere
Mithilfe erreichen .

Abg . Bebel : Er sei heute in der Lage , mit der Rechten zusam¬
menzustimmen , wenn auch aus andern Gründen , wa « natürlich da «
Organ des Reichskanzler « nicht abhalten werde, morgen in seiner po¬
litischen Ueberstcht das Zusammengehen der Schwarzen und Rothen
von neuem zu konstatirm . ( Heiterkeit .) Die Existenz der Kleinstaaten
brauche nicht aufrecht erhalten zu werden , nicht weil man sich unter
der Fuchtel Eine «, nämlich Preußens , glücklich fühlen wolle , sondern
weil man seine ganze Kraft gegen diesen Einen zum Kampfe konzen -
triren müsse , um dann mit diesem Einen auch tabul » rasa zu machen .
( Schallende « Gelächter .) Gegen den Antrag sei er ferner darum , weil
kein bestimmtes Wahlgesetz angegeben sei , nach welchem die Mecklen¬
burger wählen sollen . Wenn sie da - preußische Wahlrecht bekämen ,
würden sie cS nicht um ein Haar besser haben , al « jetzt ; denn nur

Sslvadsra .

( Fortsetzung .)

Und ich genas — schnell und vollkommen ; meine eiserne Konsti¬
tution hatte MeS besiegt , Wunden und Krankheit !

Ja , mein Körper war genesen , aber mein Herz hatte die Todes¬
wunde erhaltm , von der es in diesem Lebm nicht mehr heilen k. nnte .

Es war das erste Mal , daß dieses Herz geliebt hatte , und ich
konnte mit Bestimmtheit behaupten , es war das einzige Mall Und
mein Glück hatte nur wenige Stunden gedauert , um dannf ür ewgi
zerstört zu werden ! Und immer wieder durchzuckte der Gedanke wie
ein glühende - Eisen mein Hirn , daß ich selbst der Zerstörer gewesen ,
daß ich mir allein die Schuld von Allem zuzuschreiben habe , daß ich
eigentlich Salvador »'« Mörder sei !

O , wenn ich an jene Wonne -Augenblicke in der Cueva dachte —
und dann an jenen zerschmetterten Leichnam , der el Sueco zu Füßen
gestürzt war — dann . . . ich will es gestehen , dann war mein erster
Gedanke , daß ich es nicht ertragen könne und daß ich dennoch später
oder früher Trost und Vergessen von meinem Revolver verlangen würde .

Und dennoch genas ich ; aber tiefe , unauSlöschbare Schwermuth hatte
sich meiner bemächtigt , und inmitten dieser Schwermuth tauchte ein
neuer Schmerz auf , den ich nie gekannt , den zu empfinden ich mich
wenigsten « nie für fähig gehalten hätte . Ich bekam mit einem Male
Heimweh nach Deutschland ; ich , der ich vor wenigen Monaten mein
Vaterland wie ein Land , in dem es sich nicht athmen ließe , geflohen
war , ich ward von einer seltsamen Sehnsucht ergriffen , meinen Todcs -
kummcr in die Heimath zu tragen ! Ich kann dieses Gefühl nicht
analysiren , aber ich erkrankte daran ; ich wäre , glaube ich , zu Grunde
gegangen , wenn ich nicht deutschen Boden betreten hätte .

»Wollt Ihr mit mir nach Deutschland kommen ? "
fragte ich eines

Tages el Sueco .

Er sah mich erstaunt an . „ Nach Deutschland ? Herr , haben Sie
das Fieber ? Was soll ich , was wollen Sie in Deutschland ? "

„ Ich weiß es nicht , aber unwiderstehlich zieht es mich hin . Kommt
mit mir !"

„Nein — nie ! — nie !"

„ Dürft Ihr nicht — habt Ihr dort etwas begangen ?"

„Nichts , was sich der Mühe lohnt , zu fliehen ; aber ich wäre in

vierzehn Tagen todt in Deutschland , oder ich hätte wirklich einen
dummen Streich gemacht , der mich für 's ganze Leben zu Grunde

richtete !"

„ Dann müssen wir uns trennen , Freund ! "

„Ja , Herr ! Ich werde aber oft . an Sie denken , ich kann es Ihnen
versichern !"

„Was wird aus Euch werden ? "

„Bah , Herr , ich bin wie eine Katze , ich falle immer auf die Beine .
Es wird sich schon Alles machen !"

„Habt Ihr denn gar keinen Plan ?

„ Hm ! In Australien bin ich noch nicht gewesen !"

„ Das ist ein vernünftiger Gedanke ! Ich bin nicht reich , mein
Freund , aber mein Lebensretter soll in ganz anderen Verhältnissen
wie die gewöhnlichen Auswanderer dort ankommen . Ich werde Eure
Passage bezahlen und Euch einige gute Wechsel sür dort verschaffen !"

Er lachte laut auf . „Das fehlte noch, " sagte er , „ daß ich Passage
bezahle ; als Matrose werde ich mich für die Fahrt verdingen und
wmn Sie mir ein Dutzend Guineen in die Tasche stecken , damit ich
am Bord damit groß thun kann , so werde ich Ihnen danken . Wechsel
— eine Summe ! Dafür danke ich bestens ! Mein Vater gab mir

einst fünftausend Thaler mit , als er mich nach Amerika schickte ; daran

ging ich zu Grunde — hätte ich zehn Dollars beim Ausschiffen
in der Tasche gehabt , wäre ich wahrscheinlich heute ein gemachter
Mann ! Ich würde mich wieder auf die Bärenhaut legen , saufen ,
spielen ; und dazu brauche ich nicht nach Australien . . ."

Und kein Bitten , kein Zureden half , er nahm nicht mehr wie zwanzig
Guineen von mir und nur mit äußerster Schlauheit gelang es mir ,
eine Hundert - Pfundnote in seinen Effekten zu verbergen .

Einige Tage vor Weihnachten kennten wir uns , indem ich nach
Hüll reiste , um mich von da nach Hamburg einzuschiffen . Er ging
nach Liverpool .

Unser Abschied war herzlich und traurig zu gleicher Zeit . . . die
letzte Erinnerung von Spanien verschwand mit ihm .

„ Gebt mir ein Versprechen , el Sueco, " sagte ich einige Augenblicke
vor unserer Trennung .

„ Was Sie wollen , Herr Doktor ! " erwiderte er mit ziemlich un¬
sicherer Stimme .

„ Hier habt Ihr eine Adresse, wo man Euch stets meinen Aufenthalt
wird nennen können . Versprecht mir , was Euch auch pasfiren mag ,
von Zeit zu Zeit Nachricht von Euch zu geben , und wenn e« Euch
nicht recht gut geht , nur bei mir Hilfe zu suchen. "

„ Mein Wort darauf , Herr Doktor ! . mein Wort . . . o es gibt
keinen Gott im Himmel , sonst würde ein Mann wie Sie nicht so viel
leiden ! "

Noch einen herzlichen , lange dauernden Händedruck und der sonder¬
bare Mensch , den das Schicksal aus meinen Weg geführt hatte , trennte
sich von mir — auf Nimmerwiedersehen !

Acht Tage später war ich in Deutschland .
(Fortsetzung folgt .)

— Stuttgart , 8 . Nov . ( A. Z .) Der seit einigen Jahren hier
sich aushaltende Po : trät - und Historienmaler Canon , der sich hier
in der Kunstwelt einen bedeutenden Namen gemacht , ist auf einer
Reise nach Wien , von dort hieher gelangten Nachrichten zufolge , ge-
fähilich erkrankt .



die Bourgeoisie find « daiiu ihren Ausdruck . Die Verfassungen , so be¬
sonder « die Verfassung de« Reichs , seien alle zu reaktionär , der Cäsa -
rismus sci in ihr au » zed >ücki. . . .

Präsident vr . Simson ( den Redner unterbrechend ) : Er könne
nicht dulden , daß die Versassuug einer solchen schmähenden Kritik un¬
terzogen werde . ( Bravo !)

Abg . Bebel glaubt da « Nicht zu haben , an dieser Stelle sich so ,
wie er denke, über die Verfassung auSsprechen zu könne » .

Präsident l>r . Simson : Er weide ihm da « Wort entziehen , wenn
er svrtfahre , die Verfassung de« Reiches anzugreisen , er habe Rede¬
freiheit schon bis zur äußersten Grenze ihm gewährt . ( Bravo !)

Abg . Bebel kommt im weiteren Verlauf seiner Rede zu der An¬
sicht, die Verfassungen seien nicht das Papier werth , auf welchem sie
geschrieben .

Präsident vr . Simson : Hat der Redner die Verfassung des Deut¬
schen Reiche « damit auch gemeint ?

Abg . Bebel : Allerdings !
Präsident Nr . Simson : Co bitte ich Diejenigen , welche mich er¬

mächtigen wollm , dem Redner das Wort zu entziehen , aufzustcherr .
Das HauS erhebt sich fast in seiner Gesammtheit .
Abg . Bebel will weiter sprechen , wird aber von dem Präsidenten

mit den Worten : . Sie habe » nicht mehr dal Wort !"
zur Ruhe ver -

wirsen .
Abg . LaSker prorestüt gegen den Angriff des AbzchBebel gegen

die Institutionen des R icheS und de » Parlamentarismus , und ver¬
weist ihn aus seine früheren Reden , in denen er die Commune ge¬
priesen , und Prahlerei n d böser Wille sei e« , was ihn treibe , in sol¬
cher Weise zu reden und zu ha dein . ( Bravo !) ( Abg . Bebel sucht
durch Zwischenrufe den Redner zu unterbrechen , worauf der Präsident
ihm bedeutet , daß er dem Votum des Hauses , nach welchem ihm das
Wort entzogen sei , gehorchen müsse .) Im klebrigen bittet Abg . LaSker
um Annahme des Antrages .

Abg . vr . Volk : Die Kompetenz des Reichstags bezöge sich wicht
nur auf Das , waö in Art . 4 der Verfassung aufgezählt sei , sondern
der Reichstag habe auch bas Recht , Abänderung der Kompetenz in
Gemeinsamkeit mit dem Bundesrath vorzunehmen . Die einzelne »
Staaten haben dem Reiche die Besuzniß zur Kompetenzveränderung
übertragen , also Hab - das Reich auch das Recht , seine Kompetinz zu
erweitern . Es werbe mit Annahme des Antrags keine Aushebung
eine « Fundamenialsatzes der Verfassung vollzogen ; auch werde der be¬
fürchtete Einheitsstaat dadurch nickt gefördert . Nach persönlichen Be¬
nin langen der Abgg . Bebel und LaSker erhält das Wort der

Abg . Wiggers als Mitantragsteller : Ec bittet um Annahme
deS Antrag « und glaubt , daß , wenn der Abg . Bebel für die Ideen
der mecklenburgischen Ritterschaft cingetretm sei , der Satz gelle : „ les
extrSnres se tonedeM . "

In einer persönlichen Bemerkung erklärt Abg . Bebel , daß er nicht
mit den Ideen der Ritterschaft sympathistre ; wenn es nach ihm ginge ,
würde dieselbe nicht mehr eristicen . ( Gelächser .)

Darauf wird der Antrag mit großer Majorität angenommen .
Zweiter Gegenstand der Tagesordnung : Erster Bericht der Peti -

tivnskvmmission .
Berichterstatter Abg . Albrecht : Die Nettesten der Kaufmann¬

schaft von Berlin beantragen von neuem , der Reichstag wolle dem
> BundeSrath empfehlen , Schritte zu thun , daß für die Zukunft jede

Außerkurssetzung von Papieren auf den Inhaber im Wege der ReichS -
gesitzgebung für ungiltig und unwirksam erklärt werde . Per Antrag
der Kommission lautet : . Der Reichstag wolle beschließen , die Petition
dem H . n . Reichskanzler mit dem Ersuchen zu überweisen , dem Reichs¬
tage eine Gesetzesvorlage zu machen , worin für das BnndeSgebiet ein¬
heitliche Bestimmungen darüber getroffen werden , ob und in w -lcher
Weise die Außerkurssetzung und beziehungsweise WiederinkurSsetzung
von Jnhaberpapiercn zulässig ist. "

Abg . Braun ( Gera ) : Da « Institut der Außerkurssetzung bestehe
in den meisten deutschen Staaten ; - s sei daher nicht gera hen , einen
solchen Antrag anzunehmen ; er schlage motivirte Tagesordnung vor .

Abg . Lesse : ES sei dringend geboten , in dieser Beziehung ein
einheitliches Gesetz zu schaffen , und Veranlass »» , genug vorhanden ,
die Regierungen zur Erlassung eines solchen Gesetzes aiifzufoedcrn .

Abg . Windthorst ( Meppen ) erklärt sich für den Antrag Braun ,
die Abgg . vr . Weigel , Sonnemann , Gi umbrecht und ttr . Stephani
für den KommissionSantrag .

Abg . vr . Braun schlägt eventuell vor , aus dem Kommfffionsan -
trag die Worte . ob und " weg ; ,«lassen . Hierfür erklären sich vr . Bam -
bcrger und vr . Harnier .

Abg . Albrecht hebt zum Schluß noch besonders hervor , daß die
Sache einheitlich geregelt werden müsse , und empfiehlt die Ablehnung
des event . Braun ' ichen Antrages .

Bet der Abstimmung wird schließlich der Antrag der Kommission
unverändert angenommen . Ander « Petitionen werden als für die Er¬
örterung im Plenum nicht geeignet erachtet .

Auf Antrag des Agb . Kannegießer wird Nr . 3 der Tages¬
ordnung : Antrag LaSker auf Abänderung der Verfas¬
sung , von der Tagesordnung abgelebt .

Der Antrag v.- Unruh , Abänderung der Geschäsisordnung bei
namentlicher Abstimmung , wird der GeschäflSordiiungS -Kommission
überwiesen .

Nächster Gegenstand Antrag v. Cranach ; derselbe lautet , . den
Hrn . Reichskanzler zu ersuchen , Vorkehrungen zu treffen . daß jeder
Landesregierung sobald als irgend thunlich aus den französische»
Kriegsentschädigungen als ein durch LandeSgesetz zu verwendender Vor¬
schuß auf den zukünftigen Antheil beS betreffenden Staates die nöthi -
gen Beträge zur Verfügung gestellt werden . um daraus diejenigen
Summen zu erstatten , welche Kommunalverbänbe , beziehungsweise
Einzelstaaten des Deutschen Reichs für die Unterstützung der
Familien der Landwehrmänner und Reservisten ,
auf Grund gesetzlicher Verpflichtung und Veranlassung des letzten
Krieges bereits verwendet haben oder noch aufwrnden müssen " .

Abg . Gr umbrecht beantragt folgenden Zusatz : . und um daraus
die Mittel zur Vergütung der sonstigen aus Gesetz beruhenden Kriegs¬
leistungen für sich , beziehungsweise für die Kreise und Gemeinden zu
entnehmen ".

Nachdem Abg . v. Cranach seinen Antrag begründet und auch
den Zusatz empfohlen , erklärt

Präsident des ReichSkanzler - AmIS , Staatsminister Delbrück , daß
er noch nicht in der Lage gewesen sei , die Ansichten der einzelnen Re¬
gierungen über diesen Antrag einzuholen , indeß glaube er , daß der¬
selbe eine wohlwollende Aufnahme finden werde . ( Bravo !) Ueber den
Weg der Ausführung des Gesetzes wolle er die einfache Frage an das
Hau - stellen , ob es nicht gerathener sei , die Angelegenheit für die

Staaten de - Norddeutschen Bundes hier dmch das NeichSgesetz zu ord¬
nen . Er bitte jedenfalls . daß das Haus den Weg der Ausführung
dieses Gesetzes mit Annahme desselben offen lasse. Der Antrag Gium -

breckt sei von unübersehbarer finanzieller Tragweite , er sei nicht in
der Lage , vorau - sagen zu können , ob die Mittel dazu augenblicklich
auSreichen würden .
. Abg . Grum brecht glaubt , daß es ungerecht sei , die Kriegs¬
leistungen unberücksichtigt zu lassen , sdie schon bei den FriedenSbestim -

mungen und Berechnungen berücksichtigt worden seien .

SiaatSministec Delbrück beseitigt «inen Jrrtbum des Vorredners ;
er habe nur sagen wollen und gesagt , daß es für den Augenblick nicht
möglich sei, die weitgehende » Verpflichtungen , die der Zusatzanlrag
den Regierungen «uflege , zu erfüllen ; im Nebligen erkennen die Bun¬

desregierungen ebenso wie der Reichstag an, ^ aß die Kriegsleistungen
ersetzt werden müssen . 3j

Abg . Ackermann beantragt in bcm Arsatzanirage Grumbrecht
hinter . und " die Worts „ wenn möglich

" einzuschieben .
Nach einer Debatte zwischen den Abgg . Prinz Ha » djery , vr .

Mohl , v . Mallinckrodt und Graf Bethusy - Hnc wird zur
Abstimmung geschritten .

Der Antrag v. Cranach wird einstimmig genehmigt , der Antrag
Grumbrecht — ohne das Amendement Ackermann — mit schwacher
Majorität gleichfalls angenommen .

ES folgen Petitionen über Entschädigung für Kriegsleistungen ; sie
werden aus Antrag der PetitionSksmmisston dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung empfohlen . ( Schluß der Sitzung . )

** Berlin , 9 . Nov . Reichstag . Erste Berathung
des Antrags Lasker ' s u . Gen . , betreffend die Abände¬
rung des Art . 4 der Reichsverfaffung , dahin gehend : die
Kompetenz des Reiches werde auf die gemeinsame Gesetz¬
gebung über das gesammte bürgerliche Recht , Strafrecht
und Gerichtsverfahren ausgedehnt . Miquel begründet
den Antrag . Für denselben sprechen Friedenthal ,
Schwarze , Herz ( Bayern ) . Letzterer betont die Noth -
wendigkeit des Antrags insbesondere für Bayern und hofft
auf diesem Wege die obligatorische Zivilehe durchzuführen .
Dagegen sprechen Reichensperger ( Crefeld ) , Schüt¬
tin ge r . Erste Berathung geschlossen . Der Antrag wird
in zweiter Berathung mit sehr großer Majorität ange¬
nommen . Nächste Sitzung Samstag . — Der „Reichsan¬
zeiger

" meldet : Der Kaiser verlieh der Königin und
der Königin - Wittwe von Württemberg das Ver¬
dienstkreuz für Frauen und Jungfrauen . — Die „ Nordd .
Allg . Ztg .

" hebt hervor , daß sie das Zusammenwirken von
Kommunisten und Ultramontanen nicht ( wie auswärtige
Blätter aus Versehen meldeten ) als eine Bedrohung
Deutschlands , sondern als eine permanente Gefahr für die
Zukunft Belgiens bezeichnet habe .

**
Elbing , 9 . Nov . In der hiesigen Fabrik für Ei¬

senbahn -Bedarf haben 2000 Arbeiter wegen Umwand¬
lung der achttägigen Zahlungsfrist des Lohns in vierzehn -
tägige Strike gemacht .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 8 . Nov . ( N . Fr . Pr .) Frhr . v . Kellers -

perg , der heute von einem Ausfluge , den er nach Graz
unternommen — abwesend von Wien , wurde er durch die
Entlassung des Grafen Beust ( mit dem er am Sonntag
konferirt hatte ) überrascht — , nach Wien zurückgekehrt ist ,
wird morgen von Sr . Maj dem Kaiser empfangen wer¬
den , um zu vernehmen , ob sein vorgclegtes Programm die
kaiserliche Genehmigung erhält . Erst darauf wird er dazu
schreiten , sein Ministerium zu gestalten , in welchem er
selber die Präsidentschaft und die Landesvertheidigung über¬
nehmen würde . Eventuell soll Frhr . v . Lasser Minister
des Innern , Stremayr Unterrichtsminister werden .
Bisher jedoch hatte keiner der Herren einen Antrag , mit¬
hin auch keinen Anlaß zu einer Ablehnung . Das Pro¬
gramm KellerSperg

' S ist die vorbehaltlose Rückkehr
zur Verfassung mit Ausschluß aller AuS -
gleichsprojekte und unverweilte Einberufung des
Reichsraths .

Wien , 9 . Nov . Einem Artikel der „ N . Fr . Pr .
"

zur
„ Geschichte der Krise

"
entnehmen wir Folgendes :

Schon bei Beginn seiner gegen die verderbenbringende Hohenwart ' -

sche Politik , wie sie mit den Fundammtalarlikeln zmu Ausdruck und

ihm erst zur Kenntniß kam , gerichteten Aktion wurde Graf Beufl von
wvhlorientiricn Personen gewarnt , sich nicht zu nachdrücklich dieser Po¬
litik in de» Weg zu stellen ; sein Eifer könnte für ihn verhängnißvoll
werden . Der Reichskanzler ließ zwar diese Warnungen nicht unbe¬

achtet , aber sie vermochten ihn nicht von seinem Entschlüsse , im In¬
teresse des Reiches den dahinrasenden Föderalistenrossen in die Zügel
zu fallen , abzubringen . Seine patriotische Unternehmung gelang , sein
Reskriptentwurf erhielt die Genehmigung der Krone , die Entlassung
des Ministeriums Hohenwart war eine entschiedene Thatsache — aber
Graf Beust war nicht fiegeSfroh ; im Gegentheil , wer ihn damal -
sah , muhte ihn gedrückt , niedergeschlagen finden ; über die Situation

befragt , äußeue er sich am Tage seines Siege « : . DerCalba -

rienberg ist noch » ich 1 überstiegen ! "

Hohenwart und seine drei Kollegen nahmen ihre Entlastung , die
Beust ' sche Politik war von der Krone adoptirt , aber er kam für den
Reichskanzler eine lange , bange Woche . Mit Recht durfte er daraus
rechnen , daß sein Rath , der ja so eben die Abwendung von der bis¬
herigen Richtung der inneren Politik unter so kritischen Umständen
bewirkt hatte , gewiß auch für die neu einzuschlagende Richtung einge -
holt werden würde . Graf Beust täuschte sich ; die erwartete Berufung
zum Kaiser blieb aus ; beunruhigt durch diese Erscheinung , hütete er
nahezu eine Woche sein Zimmer , in welches ihn ein katarrhalisches
Leiden gebannt hatte , und hatte inzwischen Zeit , sich die Warnungen
seiner Freunde ins Gedächtniß zu rufen , wie theuer ihm ein Sieg
unter diesen Umständen zu stehen kommen könne . Ruch jene bekannte
letzte Konferenz , welche der Kaiser in dieser Woche mit seinen scheiden¬
den Rachen hatte , war nicht geeignet , dis Besorgnisse Beust ' s zu ver¬
scheuchen. Man erzählt , der Monarch habe in den überschwenglichsten
Ausdrücken des Dankes von Hohenwart und seinen Kollegen Abschied
genommen ; er habe ihnen erklärt , wie sehr er von der Richtigkeit ihrer
Politik überzeugt sei und wie sehr er bedauere , durch Gründe
der äußeren Politik gezwungen zu sein , sich von ihnen zu

trennen . Damit war dem Urheber dieser Politik die Stimmung , di«
man für ihn hatte , gegeben — eine Stimmung , welche gewiß nicht
dadurch günstiger wurde , daß die durch ihn gestürzten Minister noch
eine volle Woche , wenn auch nur provisorisch , im Amte blieben .

Da kam die Brrufung Andrassh ' S nach Wim ; am 29 . Okt . wm de
er vom Kaiser empfange » , nach ihm an demselben Tage Beust , und
das Ergebniß dieser Audienz war , daß der Reichskanzler neue Hoff¬
nung schöpfte. Seine Besorgnisse erwachten wieder , als die Berufung
KellerSperg ' S erfolgte , an welcher er diesmal , wie ich gegemheiligen
Bebauptungcn zrrm Trotz versichern kann , keinen Antheil hat ; die
Aufnahme , welche KerllerSperg ' S Name im Frühjahr 1870 nach dem ;
Sturze des Bürgerministeriums in der öffentlichen Meinung gefun - s
den hatte , ließ es ihm nicht räthlich erscheinen , diese Kandidatur zu ^
stellen , wobei er freilich übersah , wie tief herabgistimmt in ihre » For¬
derungen di« Deutsch -Oesterreich « durch die HohenLLrt ' schen Wirren
geworden wäre » . Die Berufung KrllcrSperg 's erfolgte also ohne die
entfernteste Mitwissenschaft des Grasen Beust , und damit waren die
früheren Besorgnisse wieder aufgetaucht , wenngleich die Berufung
KellerSperg ' S ohne Beust ' s Wissen nicht hinderte , daß sich die beiden
Staatsmänner vollkommen verständigte » , wie denn auch noch am
letzten Sonntag KellerSperg mit dem Grafen Beust eine längere Un¬
terredung über sein Programm hatte . Außer jener Audienz am 29 .
Okt . hatte nun Gras Beust nur noch ei ne Audienz beim Kaiser , welche
aber weder am letzten Sonntag stattfand , noch jene entscheidende
Wendung enthielt , welche man ihr vindiziren will ; vielmehr fand
dieser Empfang im Verlaufe der vorigen Woche » och stakt und war ,
wenn auch durchaus nicht hoffnungcrrpgend , doch nicht von der be¬
zeichnten entscheidenden Bedeutung . Aste hätte auch sonst Graf Beust
am Sonntag noch mit KellerSperg über dessen Programm der inner »
Politik konferiren können , wenn er sich schon als gestürzt hätte be¬
trachten müssen ? Man muß sich an die Thatsache hatten , daß Graf
Beast am 8. d. M . Morgens durch den StaatSrath Braun — durch
gewisse Erörterungen und Symptome allerdings nicht völlig unvorbe¬
reitet , daß ihm das kaiserliche Vertrauen nicht mehr gehöre — die
Aufforderung erhielt , seine Demission zu geben — ein Schicksal , das
ihn « erlt hat , weil er gesiegt hat nick weil sein Sieg nicht bloS al »
ein Sieg über da « Verderben , über Hohenwart , Clam und Rieger
empfunden wurde .

Frankreich .
* Paris , 8 . Nov . Verschiedene deutsche Blätter

haben bereits Klagen gebracht über die Vertheilung der
den preußischen Unterthanen unter den ausgewie¬
senen Deutschen bestimmten Entschädigungen . Das Ge¬
schäft war einem gewissen Hrn . Schreiber überwiesen
worden , welcher weder eine Kaution geleistet , noch als Be¬
amter irgend einen Diensteid geleistet hatte . Hr . Schreiber
scheint mit seinem Bureaupersonal allerlei Willkürlich -
keiten sich haben zu Schulden kommen lassen . Man ließ
z . B . — wie der „ Köln . Ztg .

"
geschrieben wird — Re¬

verse unterschreiben , nach denen sich der Empfänger ver¬
pflichten mußte , auf jeden späteren Anspruch zu verzichten ,
obwohl das Gesetz ausdrücklich vorgesehen , daß der preu¬
ßische Staat , wie jeder andere , für seine Angehörigen Er¬
gänzungskredite bewilligen könne . Besonders Empfoh¬
lene wurden noch lange nach Verstreichung der Prä¬
klusivfrist mit Anmeldung ihrer Forderungen zugelaffeu .
Man sandte Fristwechsel hieher , die man , da man sofort
Gelder benöthigte , unter großem Verlust diskontiren mußte ;
kurz , da war eine Menge seltsamer , anderswo ungeahnter
Handlungsweisen . Schließlich handelte es sich um eine
Blancoquittung , welche vom Delegirten einem der Ausgewiese¬
nen abgenommen worden war . Die Sache kam zu Ohren
des außerord . deutschen Gesandten , der sich im Interesse
der deutschen Bevölkerung won Paris veranlaßt sah , endlich
einzuschreiten . Hr . Legationsrath Hellwig erhielt den
Auftrag , den Delegirten zu einer gemeinschaftlichen Bespre¬
chung einzuladen . Hr . Schreiber antwortete in wenig an¬
gemessener Weise , und weigerte sich , zu kommen . Graf
Arnim ersuchte nun seinerseits den Delegirten , sich zu ihm
zu bemühen . Aber auch er erhielt die Antwort : „Hr .
Schreiber habe keine Zeit ; sein Bureau sei zu sehr von
Bittstellern gefüllt , als daß er es schließen könne .

"
( Er

hatte sich zwei Sekretäre zugelegt , und früher zuweilen
schon um dieselbe Stunde geschloffen .) Am nächsten Tage
erschien Hr . Schreiber indeß im Botschaftsgebäude und , von
Graf Arnim empfangen , bestritt er in inpertinentester
Weise das Recht des deutschen Vertreters , sich mit ihm über
diese Angelegenheit zu unterhalten . Seine Sprache wurde
bei diesem Anlaß so laut und er selbst so ungeberdig , daß
der Diplomat aus den ihm sonst eigenen feinen Höflich¬
keitsformen gedrängt wurde und der Delegirte des preußi¬
schen Kommissärs sich verwirrt zurückziehen mußte . Sei
es , das Hr . Schreiber nun Ursache hatte , eine Ausweisung
durch die französischen Behörden zu gewärtigen , sei es , daß
er sonst den Pariser Aufenthalt nicht mehr für zuträglich
hielt , genug , er verschwand urplötzlich vom Schauplatz sei¬
ner Geschäftsführung und hinterließ einen Sub -Delcgirten
in der Person eines Hrn . Stahr , der ein sehr anständi¬
ger Herr sein kann , jedenfalls aber ein wildfremder Manu
für alle Diejenigen ist , welche von Amtswegen mit dieser
Delegation zu thun haben . In dieser Zeit wurden durch
Baron Ruthard , den bayrischen Geschäftsträger , die Ent¬
schädigungsansprüche der bayrischen Staatsbürger ohne jede
Beanstandung erledigt , während zugleich die hiesige preußi¬
sche Gesandtschaft dieselbe Angelegenheit für alle Württem -
bcrger , Badener , Hessen und die Angehörigen des Nord¬
deutschen Bundes zur größten Zufriedenheit aller Besei¬
tigten besorgte , so daß auch nicht die geringste Klage ein¬
lief . Nur die speziell preußischen Unterthanen wurden da¬
bei durchaus aschenbrödelhaft behandelt , als wäre es , nach
Allem , was Preußen für Deutschland gcthan , ein Unrecht ,
das ernste Sühne verlange , dem preußischen Unterthanen -
verbande anzugehören .

— Der Schulzwang , gegen den früher sich in Frank¬
reich so viele Vorurtheile erhoben , scheint bedeutend an
Boden zu gewinnen . Die Fragen sind jetzt die : Wer soll
den Elementarunterricht lezahlen , der Staat , das Departe¬
ment oder die Gemeinde ; und soll derselbe von Laien oder

l



Geistlichen geleitet werden ? Ueber diese Punkte gehen die
Ansichten noch sehr auseinander . Die klerikale Presse pro -
testirt sowohl gegen den Schulzwang wie gegen den unent¬
geltlichen Elementarunterricht .

Belgien .
Brüssel , 8 . Nov . (Frkf. Z . ) Thiers entlaßt d .e Diplo¬

maten des Kaiserreichs . Banneville w,rd nicht nach
Wien zurückkehren ; Armand wird aus Lissabon , Fourmer aus
Stockholm , Saint Ferreol aus Kopenbagen abberufen wer¬
den . Eine Ausnahme macht Outrey , der Gesandter in
Japan bleibt .

Dänemark
Kopenhagen , 6 . Nov . „ Dagstelegrafen " schreibt , in

Anschluß an die bereits telegraphisch angekündigte Nach¬
richt von der Bildung der deutsch -dänischen Kommission ,
welche die Verhältnisse der in Gemäßheit des Friedensver¬
trags vom 30 . Okt . 1864 nach Dänemark auSgewan -
derten Schleswiger zu prüfen hat :

Wa » die Schle - wiger betrifft , welche am 1 . MLrz 1864 noch nicht
au - qewandert waren und vor dem 16 . Nov ., als dem Ablaufstage der
gesetzlichen Frist , cuswandern mußten , so konnte die dänische Regie¬
rung bisher Preußen nicht bewegen , irgendwelche Erklärung in
Betreff der Berechtigung derselben zur Rückkehr nach Schleswig ab-
zugeben ; von preußischer Seite wurde nämlich behauptet , daß
der Friedensvertrag den Schleswigern rur das Recht der Auswan¬
derung gebe , dagegen ihres Rechtes , nach Schleswig zurückzukehren ,
keiner Erwähnung thue . Es war vergebens , daß man von dänischer
Seite sich aus einen im Jahre 1818 zwischen Dänemark und Preußen
abgeschlossenen Vertrag berief , weicher allen dänischen Unterthanen die
Erlaubniß verlieh , sich überall in Preußen , zu welchem letzteren Staat
doch Schleswig nach dem FriedenStraklat von 1364 u >d den späteren
Verträgen mit Oesterreich gehört , aufzuhalten . Die HeimathSscheinc
gewähren demgemäß den nach dem 1 . März 1369 avSgewandertm
Schleswigern gar keinen Nutzen . Man muß deßhalb hoffen , daß die
Kompetenz der jetzt niedergejetzten Kommissisir auf sämmtliche , in Ge¬
mäßheit de« Friedensvertrags «usgrwanderte Schleswiger ausgedehnt
werden möge .

Vorstehende Mittheilungen sind ohne Zweifel den be¬
züglichen „vertraulichen

*

*
Vorlagen der Regierung an den

Reichstag entnommen .

Badische Chronik
V Karlsruhe , 10 . Nov . Heute Morgen verstarb dahier Me¬

dizinalrath Prof . Fuchs , Mitglied der seither bestandenen Veterinär -
Ablheilung des großh . ObermetizinalratheS . Er hinterläßt den unbe¬
strittenen Ruf eines fleißigen und strebsamen Mannes . Da « Wirken
desselben für das badische Thierheilwesen war sehr erfolgreich . Seine
irdische Hülle wird nächsten Sonntag den 12 . d , Nachmittags 3 -Uhr ,
zur Erd « bestattet werden . Wir behalten uns vor , sein Leben und
Wirken später zu schildern .

Mannheim , 10 . Nov . ( Mnnh . Bl .) Eine Versammlung hiesiger
Wirthe hat beschlossen , an dar Handelsministerium eine Eingabe
um Beibehaltung des alten badischen Schoppens — Vs Liier zu richten .

Vermischte Nachrichten .
* AuS Speier , 9. Nov . , geht un « von beteiligter Seile fol¬

gende Erklärung zu : „Auf Grund amtlicher Erhebung , wonach
Direktorium und sämmtliche Lehrer de« Weissenburger - Col -
lege dem in der „KarlSr . Ztg . ' vom 3 . Nov . aufgenommenen und
aus Weiffenburg vom 1. ejusll . datirten Artikel völlig fremd sind ,werden die gegen die pfälzischen Schulen und insbesondere
gegen das Speicrcr Gymnasium geschleuderte » Verdächtigun¬
gen aus das Entschiedenste zurückgewiesen . '

22 Vom Mittelrhein , 9 . Nov . Der mittelrheinische
Fabrikantenverein beschäftigte sich in seiner gestrigen , sehr
zahlreich besuchten Monatsversammlung mit zw«i Gegenständen von
großem öffentlichen Interesse : mit den S p e i s e g e n o s s e n s ch a f t e n
für Arbeiter und mit der Frage wegen Errichtung von gewerb¬
lichen Schiedsgerichten ( 88 108 » nd 142 der neuen Ge¬
werbeordnung ) oder von Einigungsämtern nach dem Vorbild
der in England unter dem Namen Mnndella ' scher »der Kettle ' jchcr
Schiedsgerichte ins Leben gerufenen und trefflich bewährten Einrich¬
tungen . In Betreff des crsteren Punktes wurde von einem Mitglied ,Hrn . Heinr . Dietze , an « den Erfahrungen bei einer im Oberhessischen
gegründeten Speiseanstalt der Beweis zu führen gesucht , daß es sogarbei einer Betheiligung von nur 20 —30 Personen möglich ist, zu einem
Preise von 5 kr. ein ganz genügendes , nach Qualität , Nahrhaftigkeitunb Menge zweckentsprechendes und jedenfalls der sonst dort üblichen Ar¬
beiterkost weit vvrzuziehmdes Mittagessen ( ohne Brod jedoch) zu liefern .
Bedingung ist hierbei , daß die Sache den Arbeitern selbst, abgesehenvon der ersten Anregung , ganz überlasse » bleibe , weil nur so die Ar¬beiter bewogen werden können , von einer solchen Anstalt auch wirklich
Gebrauch zu machen . Das Speiselokal ist zugleich als Lesezimmer fürdie Leute eingerichtet worden , und hierauf reduzirt sich der ganzedirekte Aufwand von Seiten der Firma . Die letztere ist entschlossen,auf ihren sämmtlichen Etabliss mcnt « ähnliche Einrichtungen ins Leben
zu rufen , da ber geringe Aufwand sich schon durch den Wegfall man¬cher kleiner Betriebsstörungen und Unannehmlichkeiten , wie sie mitdem Ueberbringen ber Speisen u . s. w. verbunden waren , reichlichdecke. Ferner wie - Hr . Dietze aus den zu Darmstadt und in der
Egerstorssschm Speiseanstalt zu Linden bei Hannover gemachten Er¬
fahrungen nach , daß da » oben angegebene Resultat keineswegs etwa »WunderbareS , sondern auch anderswo schon erreicht , ja übertroffcn sei.— Den zweiten Punkt anlangend , so kam es diesmal zwar nur zueiner vorläufigen Besprechung , und soll erst in nächster Versammlung
eingehend darüber verhandelt und zur Beschlußfassung geschritten wer¬den . Doch machte es sich schon als weitaus vorherrschende Anfichtder Mitglieder geltend , daß die sreim , bloS durch das moralische Ge¬
wicht ihrer Entscheidungen wirkenden Einigungsämter den als förm¬liche richterliche Behörden fungirenden Schiedsgerichten weit vorzu¬ziehen sein würden und daß insbesondere für den Zweck der Herbei¬
führung eines besseren Verhältnisses zwischen Arbeitgebern und Arbeiternnur die elfteren geeignet seien .

AßmannShaujen , 7 . Nov . Die Lese der rot henTrauben ist beendet und ber Ertrag fast vollständig in sicherenHänden . Da « « mtel ( vier Maa «) wurde bezahlt mit 25 Sgr . bis

1 Thlr . 15 Sgr . Der Most hat durchgängig eine ziemlich dunkle
Farbe und wiegt 84 —88 Gr .

* Köln , 8 . Nov . In der heut « stattgehabtcn Stadtverord¬
nete n - W a h l der dritten Steuerklasse brachte die liberale Partei
ihre sämmtlichen vier Kandidaten gegen die Ultramontanen durch .

" Barmen , 9. Nov . Unter der Firma . Bergisch - Märkische Jn -
bustliegesellschast ' bildete sich gestern hier eine neue Bank mit vor¬
läufig 1 ' / , Millionen Thaler , welche vom Barmer Bankverein und
den Bankhäusern Müller u . Cie . in Beilin , I . Simon Wwe . und
Söhne in Königsberg , I . H . Stein in Köln , A. bc Wcerlh u . Cie .
in Elberfeld und anderen ersten Firmen übernommen wurden .

" Wien , 9. Nov . In der morgen stattfnidenden Sitzung des
BankauSschuiseS wird über die Erhöhung des Zinsfußes der
Nationalbank auf 6 ' / , Proz . berathen . Die Annahme des Antrages
wird für wahrscheinlich gehalten .

Li Berlin , 9 . Nov . Bald nach der Herstellung des
Deutschen Reiches wurden die kaiserl . Gesandten in Flo¬
renz und Madrid beauftragt , bei den dortigen Regie¬
rungen anzufragen , ob sie geneigt seien , die mit dem
Norddeutschen Bunde abgeschlossenen Konsularver -
träge vom 11 . Dezember 1868 , bezw . vom 22 . Februar1870 auf das ganze Deutsche Reich zu übertragen . Beide
Regierungen haben sich dazu bereit erklärt . In Folge dessen
ist nunmehr vom Reichskanzler beantragt : der Bundesrath
wolle zu dieser Ausdehnung der genannten Konsularkvn -
ventionen seine Zustimmung ertheilen .

-j-s- Wien , 9 . Nov . Heute stehen die beiden Thatsachen
vollständig fest, daß Gras Neust unwiderruflich geht und
daß Graf Andrassy sein Nachfolger ist . Sein auswär¬
tiges , vor allen Dingen den ungarischen Standpunkt ver¬
tretendes Programm ist in den beiden Sätzen enthalten :
„Inniges Zusammengehen mit dem Deutschen Reich " und
„friedliche , aber von rastloser Wachsamkeit und Vorsicht be¬
gleitete Beziehungen zu Rußland " .

s- Wien , 10 . Nov . Die heutige „ Wien . Ztg .
"

veröffent¬
licht ein kaiserl . Handschreiben vom 8 . Novemb . an den
Grafen Beust , worin der Kaiser denselben auf seine durch
Gesundheitsrücksichten begründete Bitte von dem Amte des
Reichskanzlers , sowie als Minister des kaiserl . Hauses und
des Aeußern in Gnaden enthebt , demselben für die aus¬
dauernde selbstlose Hingebung , womit er seinen Pflichten
obgelegen , aufrichtigen Dank ausspricht und hinzufügt :
„Ich werde die Dienste nie vergessen , welche Sie in der
fünfjährigen ereignißreichen Epoche Ihrer Wirksamkeit Mir ,Meinem Hause und dem Staate geleistet haben .

"
Ein zweites kaiserl . Handschreiben an den Grafen Beust

beruft denselben als lebenslängliches Mitglied in das
Herrenhaus des Reichsrathes .

-j Bukarest , 9 . Nov . Die Kammer ist endlich be¬
schlußfähig geworden . Die Adreßkommisston hielt auf das
Verlangen der Regierung eine geheime Sitzung , um deren
Mittheilungen entgegenzunehmen .

Schwyz , 8 . Nov . Der schwyzerische Kantonsrath hat
so eben 250,000 Fr . Staatssubvention an die links -
ufrige Zürichsee - Bahn mit 36 gegen 34 Stimmen ,
welche nur 200,000 Fr . gewähren wollten , bewilligt .

s - Paris , 10 . Nov . In der gestrigen Sitzung der
Permanenzkommission erklärte Casimir Perier ,die Regierung sei aufs eifrigste mit der Finanz - Frage be¬
schäftigt . Der Minister dementirt das Plcbiszitgerücht . —
Der Kassa ti onsho f verwarf die Berufung Maro -
teau ' s . — Die Begnad ignngsk omm is sion tritt
am 16 . Dez . zusammen . — Banknvten - Umlauf 2292 ;baarer Vorrath 632 .

-j -f Madrid , 8 . Nov . Gegen die fernere ungestörte Zu¬
lassung der Internationale tritt sowohl in der Presseals auch in den Cortes eine lebhafte Bewegung zu Tage .Eine größere Anzahl Blätter veröffentlicht ein Manifest ,in welchem sie zur Bildung einer Gesellschaft einladen , um
dem Wirken der Internationale sowie den Bestrebungen der
für die Unabhängigkeit Kuba ' s wirkenden Gesellschaft ent¬
gegenzutreten . Zu gleicher Zeit wird die Regierung auf¬
gefordert , das Vaterland und die Gesellschaft gegen jeneElemente zu schützen und den subversiven Tendenzen aufdas Entschiedenste den Krieg zu erklären . — In den Core
t e s wurde ein Antrag zur Bekämpfung der Jnternational -
eiugebracht . Bei der Berathung über denselben erklärte
Zorilla , er habe sich s. Z . als Minister der Zulassung der
Internationale in Spanien aus dem Grunde nicht wider -
setzt, weil ihre Statuten nichts von Dem enthielten , was
ihnen im Kongresse zum Vorwurf gemacht worden sei.Man dürfe keine weitergehenden Beschränkungen der per¬
sönlichen Freiheit zulassen , als in der Verfassung festgesetzt
sei . Die gegenwärtige Gesetzgebung reiche vollständig aus ,um die Internationale unschädlich zu machen . Schließlicherklärt sich Zorilla gegen das beantragte Vertrauensvotum
für die gegenwärtige Regierung , da dieselbe nicht die noth -
wendige Energie besitze. Er und seine Freunde würden
sich deßhalb der Abstimmung enthalten .

f - London , 9 . Nov . Gladstone sagte auf dem Lord -
mayors -Bankett : Gegenwärtig bestehe zwischen Englandund den andern Staaten nicht die kleinste Differenz . Eng¬land werde stets die ihm zukommende Stellung in Europa
behaupten . Bezüglich des letzten Krieges weist Redner
wiederholt die Behauptung zurück : England habe den
Krieg verhindern können . Gladstvne wünscht , der Washing¬toner Vertrag möge ein Präcedenzfall für die Schlichtung
aller zwischen den Völkern bestehenden Differenzen werden ,und sagt schließlich , niemals sei der Friede in Europa ge¬
sicherter gewesen , als gerade jetzt.

ff London , 9 . Nov . Die „ Morn . Post "
veröffentlicht

Nachrichten aus MatamoraS vom 21 . Okt . , denen zu¬
folge Martinez die Rcgierungstruppen angegriffen habe ,
jedoch von diesen zurückgeschlagen worden sei. Trevero hat

die Stadt Saltillo angegriffen , wohin von Seiten der Re¬
gierung Verstärkungen geschickt worden waren .

-j Athen , 8 . Nov . Der König hat die Demission
Kommanduro ' s angenommen und Zaimis mit der
Bildung eines neuen Kabinets beauftragt .

Die Chicago - Aufführung der vereinigten Männer - Gesang -
vereine im grvßh . Hostheater erweist folgendes Abrechnungsergebniß :
Einnahme vom Billetverkauf eiaschl. 1 fl . 48 kr. für Zettel 1075 fl .
30 kr. . Erlös aus verkauften T . rlen 53 fl. 30 kr. Total 1129 fl .
Hievon ab s . für Heizung , Beleuchtung und Bedienung im Theater ,
Arbeitslöhne rc. 68 fl . 27 kr . , d . für Honorar an 21 Orchestermitglie -
der 84 fl . , c . für Noten , Bedienung rc . 19 fl. 24 kr. , zusammen171 fl. 51 kr. Netto : 957 fl . 9 kr.

Dieser Betrag wurde heute der Verrechnung de« hiesigen Männer -
HilfSverein « behändigt . Eine eingehende öffentliche Danksagung für
die vielseitige , uneigennützige Unterstützung , welche in richtiger Erkennt '
uiß der Abficht unser Unttrnehmen erfahren , wäre - ein Pleonasmus .
Sind es doch immer wieder alt bewährte Wohlthäter , — die Buch -
drvckereien , Buchhandlungen und Sammclstellen , die Gesellschaften Ein¬
tracht und Biirgsrvecein , die Direktionen der großh . Hos -Fmanzkam -
mer , des HoflbealerS und der großh . VerkehrSanstalten , ein Theil der
Mitglieder beS großh . Hoftheatcr -OrchesterS — in erster Reihe aber
die hochherzige , stets bereite Theünahme Sr . Königl . Hoheit de« Groß -
berzcgS selber , welchem wir das obige Ergcbniß verdanken . Möge er
seiner menschenfreundlichen Bestimmung im Sinne des unterstützenden ,wie de« veranstaltenden The .ls dir Chicago -Aufführung recht bald enl -
gegengehen !

Karlsruhe , 10 . Nov . 1871 .
Da « Komitee der vereinigten Männer - Gesang »

vereine .
" Paris , 9. Nov . Anleihe 94 .32 , Staatsbahn 875 , Rente

57 .10 , Lombarden 436 .

Frankfurter Kurszettel vom 10 . November .

Staatspapirre .
Deutschland 5°/oBundesoblig . 100 ' / ,

„ 5"/,Schatzscheine 100
Preußen 4 ' /, «/o Obligation . 100 ' / -
Baden 5"/o Obligationen 103

„ 4'/-«/o „ 99V,
» 4"/o » "
. 3V -»/oOblig .v .1342 SO »/ »

Bayern 5°/ « Obligationen 100 ' / ,
„ 4 ' / -«/» - 99 '/,4->/o . 95 '/,

Württemberg 5"/o Obligation . 102 ' / ,
„ 4'/-

°/° . 99 ' /.
„ 4Vo „ 94

Nassau 4 ' /, °st Obligationen 99
„ 4 »/o . 92

Sachsen 5°/o Obl . 103 ' / -
S .-Gotha 5 »/» „ 101
Gr . Hessen 5"/ , Obligation . 103 ' / ,

„ 4°/ , „ 96 ' / ,
Oesterreich 5"/y Silberrente

Zms 4 ' /, »/ „ 57 ' /

Oesterreich 4»/ » Papierrente
Zins 4 ' / »

°/ , 49
Lurem - 4 °/„ Obl . i. Fcs . ü28kr . 88

bürg 4°/„ dto . i . Thlr . «105 kr. 83
Rußland 5°/ « Oblig . v . 1870

^ s 12 . 87 ' / ,
. 5 »/ ° dto . v. 1871 87 -/ .

Belgien 4 '/// , Obligation . 101 ' / ,
Schweden 4 ' /, °/g dto i. Thlr . 94 ' / »
Schweiz 4 ' /// , Eid . Oblig . 100 ' /»

„ 4 ' /, °/„ Bern . SttSM . 99 '/ «N .-Amenka 6 °/ , Bonds 1882r
von 1862 96 ' / »

„ 6°/g dto. 1885r
von 1865 S6 ' / ,

. 5°/» dto . 1904r
( ' «/»„r v. 1864 94

3°/o Spanische 31 ' /»Volle stanz . Rente 88 ' / »Leere „ , 93 ' / .

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 130 ' /.
Franks . Bank L 500 fl. 3 ' /o 138

„ Bankverein «Thlr . 100 , 40 °/ ,
Einz . 125 ' / -

„ Vereinskasse m . fl. 100 120
Darmstädter Bank 436
Oest . Nationalbank 799
Ocsterr . Credit -Aktien 303 ' / -
Stuttgarter Ba »k>Akttm 113 ' / .
4 ' / ? /obayr .Ostb . « 200 fl. 144 ' / .
4V ? / »pM ; .Marbhil .500fl . 142
4 °/ „Ludwigsh . -Bexb .500fl . 195
4 »/oHess.Ludwigsbahn 176
3 ' /, °/,Oberhcsf . Eisnb .350fl . 79
5 «/,Mr . Frz .Staatsb .i .Fr . 393 ' / .
5 »/o ., Süd .Lmb .-St .-E .-A. 199 -/ .
5°/ « . Nordwestb .-A . i . Fr . 222 '/ .
5 °/,Elisab .-Eisnb . i>200fl . 247
5°/,Galiz . Carl - LudwigSb . 259 ' / -
5 °/,Rud .Eisnb .2 .E .200fl . 158 '/ .
5«/,Böhm .Westb . - A . 200fl . 260 ' / .
5 °/ °Frz .Jos .Eisnb .steuerfr . 209 ' / .
5°/,Alföld - Fium . Eisnb . «/ , 185 ' / .

5°/oHess.LudwigSb .Pr .i .Thlr . 101 ' / »5°/,Böhm . Westb .-Pr . i . Silb . 79
5°/,Elisab .B. -Pr . i. S Sm . 81 ' / »5°/° dto. „ 2. Em. 79 ' /,5°/o dto . steuerfr . neue „ 87
5»/o „ ( Neumarkt - Ried ) .87 ' /,

Frz .-Jos . -Prior . steuerfr . 86
5°/,Kronpr .Rud .P >-. v. 67/68 77 ' / «5°/,Kronpr .Rudo . ,Pr .v.1869 77 ' / »5°/,östr .Nordwestb .-Pr . i . S . 86
5°/,Ung .Ostb . -Pr . i . S . 74 ' / ,5"/o Ungar . Nordostb .-Prior . 75
3»/o östr.Süd .-Lomb .- Pr . i.FcS . 47 ' / ,5°/a . „ „ „ 79 ' / »3°/,östr .Staatsb . -Prior . „ 53 ' /«3°/,Livornes .Pr ., i -tt . o , v »o/r 33
5"/o Preuß . Bodenkredit -Central -

Pfandbriefe 102
7"/g New - Nork - City -Bonds 94
6"/o Pacific Central 87
6"/o South Missouri 72 ' / »Jtal . - deutsche Bank —
5°/o Ungar .-Galiz . 76 ' / ,

Anlehensloose und Prämienanleihe » .
Bayr . 4 "/ „ Prämien -Anl . 112 '/»
Badische 4 "/ , dto . 111

„ 35 -fl.-Loose . . 70
Brannschw . 20 - Thlr .- Loose 19 ' /»
Großh . Hessische 50 - fl.-Loose 182 '/ ,

„ . 25 -fl.- „ 49 ' / -
Ansbach -Gunzenhausen .Loose 12

Oestr . 4°/ , 250 -fl.-Loose v. 1854 —
„ 5°/,500 -fl .- „ v. 1860 86 ' / ,
„ lOO-fl.-Loose von 1864 139

Schwedische lO -Thlr . - Loose 12 ' / »Finnländer 10 -Thlr .- Loose 8 ' / ,
Meininger fl. 7. tz ' /g

Wechselkurse , Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl . 3 ' /o k. S . 98 °/»Berlin 60 Thlr . . 4 °/o „ 105
Bremen 50 Thlr . 3 ' / , G . , 96
Hambnrg100M .-B . 4 °/o 87 ' / ,London 10 Pf .St . 5°/o „ 117 ' / ,
Paris 200 Fcs . 5 "/o „ 91
Wien 100 fl. östr .W . 6°/o . 100

Disconto . . . . l .S . 4 °/^ vollarcouyon
Stimmung : fest.

Preuß .FriedrichSd 'or fl. 9 .58 — 59
Pistolen . . . . „ 9.40 —42
Holland . 10 -fl.-St . „ 9 .53 — 55
Ducatm . . . . „ 5.34 — 36
20 -Francs -Stücke . „ 9 .18 —19
Engl . Sovereigns , 11 .44 — 46
Russische Imperial . , 9 .42 — 44
Dollars in Gold . 2 .2 P/ --25 ' /

Berliner Börse . 10 . Nov . Kredit 173 , Staatsbahn 225 ' /, .Lombarden 114 , 82er Amerikaner 97 ' /, , Rumänier 43 ' / . , Linken45 ' /, .
Wiener Börse . 10 . Nov . Kredit 304 , Staatsbahn 393 , Lom -Harden 199 ' °, NapoleonSd 'or 9 .31 ' /„ Anglobankaktien 262 " .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Heran . Kroenlein .

Großherzoglkches Hoftheater .
Sonntag 12 . Nov . 4 . Quartal . 124 . Abonnements¬

vorstellung . Oberon , romantische Feenoper in 3 Aktenvon C . M . v . Weber . Anfang 6 Uhr .
'

Dienstag 14 . Nov . 4 . Quartal . 125 . Abonnementsvor -
stellnng . Zum ersten Mal wiederholt : Struensee , Trauer¬spiel in 5 Akten , von Michael Beer . Musik von Mever -beer . Anfang 6 Uhr .
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^ D .701 . Karlsruhe . Allen
Verwandten und Freunden meines
theuren unvergeßlichen Bruders , des

w Großh. Bad . Generals der Jnfan-
terie a . D . Damian Ludwig ,
theile ich die mir so schmerzliche
Nachricht von seinem unerwartet

schnellen Hinscheiden mit , und bitte um stille
Theilnahme.

Der Trauer -Gottesdienst findet Samstag
Vormittag 10 Uhr statt.

Karlsruhe , den 9. November 1871 .
Josephine Ludwig .

D .721 . Karlsruhe . Heutes
Morgen 8 Uhr entschlief nach ,
längerem schweren Leiden unser I
lieber Gatte, Vater und Groß- ,
Vater,
Christian Josef Fuchs ,

sGroßh . Medicinalrath und Professor. !
' Die Beerdigung findet am Sonn- ,
» tag den 12 . Nachmittags 3 Uhr von '
' dem Trauerhause, Adlerstraße Nr . 18 ,
saus , statt.

Um stille Theilnahme bitten,
Karlsruhe , den 10 . Novbr. 1871,

Die tief Trauernden .

» D.715 . Fr ei bürg . Auswär -
»gMAztigen Verwandten und Freunden^ theile ich auf diesem Wege die

I schmerzliche Nachricht mit , daß un-
serc unvergeßliche Mutter u . Schwie-

Louise Rigel , geb.
Wittwe des verstorbenen

Großherzoglichen Badischen Oberstlieutenants
Rigel, heute Mittag 12 Uhr in einem Alter
von nahezu 76 Jahren nach längerem Kran¬
kenlager sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bittet,
Freiburg, den 9. November 1871,

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Rigel , Major._
s D .727 . Rastatt . Theilnehmen -

CMkden Freunden und Bekannten widmen
s wir die schmerzliche Nachricht , daß es

Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unfern innig geliebten Gatten , Vater, Sohn
und Bruder Johann Kolb , Bierbrauer ,
nach längerer Krankheit in einem Alter von

, 35 Jahren zu sich in ein besseres Jenseits
zu rufen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Rastatt , den 9 . November 1871 .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Vorräthig in allen Buchhandlungen!
Neueste Austage .

D .689 . Frankfurt . Soeben ist erschienen :

Hl . Schünemann
's

Frankfurter Kochbuch
enthaltend :

42 Abschnitte der gründlichsten Unterweisung in nahe¬
zu 1700 Kochvorschristen für herrschaftliche , GasthofS -

und Privat -Küchen rc. rc.
Achte Auflage . Elegant gebunden ü Thlr. 1 . 15.

oder fl . 2. 42 .
Diese neue Auflage ist auf das sorgfältigste um¬

gearbeitet , um 32 werthvolle Nummern bereichert
worden und finden sich überall die vom 1 . Ja¬
nuar 1872 ab zur Einführung kommenden
neuen Maße und Gewichte brigefügt.

Frankfurt a. M .» im Oktober 1871 .
I . D. Saurrländer ' s Verlag .

D.714 . Nr . 50. EichlerSheim .

Danksagung.
Dem Herrn Fabrikanten Hefft in Heidelberg be¬

zeugen wir mit Dank , daß die von ihm zu den vor¬
handenen Glocken der hiesigen erang . Kirche noch hia -
zugegossene Glocke von 15 Zentner , von volltönendem
Klang und schönem Guß ist , und daß derselbe uns
durch die Herstellung eine » vollständig harmonischen
Geläutes , sowie in jederBeziehung zufrieden gestellt hat.

EichlerSheim, den 8. November 1871.
Evangel . Kirchengemeinderath.
OSk. Böhringer , Pfarrer .
I . Clausing .
Jacob Landes .
Jakob Lande ».
Philipp Heller ._

AufrichtigesHeirathsgesuch.
D .724 . 1 . Ein sehr gebildeter Bierbrauer von 24

Jahren , von sehr guter Familie , mit einem rentablen
Geschäfte in einer der größeren Städte Baden- , bietet ,
aus diesem heut zu Tage gewöhnlichen Wege einem
jungen , gut gebildetenFrauenzimmer von angenehmem
Aeußern , mit einem disponiblen Vermögen von min¬
destens 15- bis 20,000 Gulden , Gelegenheit, sich stan¬
desgemäß eine angenehme, sorgenfreie Zukunft zu ver¬
schaffen.

Das Gesuch ist ein durchaus reelle- , und wollen sich
hierauf reflektirende junge Damen vertrauensvoll
unter Beifügung ihrer Photographie unter der Odilkre
K. IV. 12 poste restante Lacken wenden.

Strengste Diskretion Ehrensache und Zurücksendung
der Photographie .

D .723 . 1 .
Karlsruhe .

D .720 . Karlsruhe .
Der Verein bad. Thierarzte

lerhält anmit die Trauerkunde von dem Ableben des Gr.I
Medizinalrathes Prof. Fuchs in Karlsruhe , Ehren -,
Mitgliedes des Vereins . Sämmtliche Fachgenoffen sind!
Igebeten , der Bestattung des den badischen Thierärztens
lunvergeßlichen Todten

Sonntag den 12 . Nov . d . I . , Nachmittags 3 Uhr —
janzuwohnen .

Karlsruhe , den 10 . November 1871.
Der Vorstand.

D .718 . MM " Eommisstrlle - Gesuch
in einem Manusaklur - , Eisen - oder Bankgeschäft von
einem jungen Mann ( Jsr .) , mit den besten Zeugnissen
versehen . Antwort sud ä . Nr . 550 poste restante
Lruedssl .

D.728. 1 . Karlsruhe .

Lehrlings-Gesuch.
Ein junger Mann aus anständiger Fa¬

milie und den nöthigen Schulkenntnissen
kann bei Unterzeichneter in die Lehre treten.

Karlsruhe , im November 1871 .
E Cremzbauer 'scbe Buchhandlung .^ Diener -Gesuch.

Ein HerrschastSdiemr mit guten Zeugnissen wird
gesucht. Anmeldung mit Abschrift des Hauptzeug -
nifses wäre zu adresfiren an 6. v. L . poste restante
rVeivdeim ._ _ _

Stellegesuch .
Ein junger Mann wünsch » eine Stelle auf ein Comp¬

toir oder SbnlickeS Geschäft als Schreibgehilfe, ent¬
weder für den Nachmittag oder für den ganzen Tag .
Nähere« bei der Expedition dieses Bl . D .711 .Ei - Triberg .

Wir suchen einen , im Eisenwaaren-Ge-
schäfte erfahrenen , angehenden Commis
aufs Comptoir und Magazin unserer Draht-,
Stiften- und Letten -Fabrik.

Gebrüder Grieshaber .
D .717. 1 . Steinbach Amts Bühl .

35 Öhm 1865er Umweger
Rißling in ausgezeichneterQualität hat zu verkaufen

Carl Walterspiel
_ in Steiubach , Amis Bühl .
D.702. Strahburg i . Elf .

Li » » 4
Bauplätze in bester Lage mit nur geringer

Anzahlung.
Ein umfangreiches Grundstück ,

für ein Fabrikwesen sehr geeignet.
Ferner zu verkaufen, resp. zu vermiethen :
Wirtschaften und Läden im Mittel -

punkte der Statt und an den Kasernen gelegen .
Nähere« durch

Str » »»!, !» .? I . L ., Kinderspielgasse 58 III .
D .707 . 1 . Schwetzingen .

Mühlen -Verknuf .
Eine Dampf - Mahl - und Sägmühle in Schwetzin¬

gen , mit bedeutender Kundschaft , ist wegen Sterbefall
zu verkaufen, besteht in 7 Mahl - und 1 Schälgang ,
darunter 3 Champ, 3 deutsche und 1 Holländerstein,
»ebst 1 Gatter - und 4 Kreissägen. ,

T . A . Hardung .

D .659 . 3 . Karlsruhe .

Anzeige.
Ich habe mich hier als Arzt nieder¬

gelassen und wohne Langestraße Nr .
17Ss , 2 Treppen , Eingang von der
Herrenstraße. » r . Jahn ,

Stabs - und Abtheilungs-Arzt.
D.69S. 1 . Vi klingen .

Verkaufs -Anzeige .
Eine kupferne Brau -Pfanne mit Anslaufrohr ,

messingenen Hahnen , circa 10 Ohm haltend » ist billig
zu verkaufen in der Brauerei zur Krone in Villingen .

> *

D .471 . 3. Für? Damen
Muff , Boa , Pelerine , Manchetten , in Bisam , Otter ,
Nerz, Plüsch , Fehe, Astrachan, Iltis , Canin rc . em¬
pfiehlt zu epochemachend billigen Preisen und unter
Garantie , die Berliner Confection Niederlage für
Karlsruhe , Langestraße 84 , nächst Lammstraße.

. Zu verkaufen.
D .662 . 2 . Zwei vertraute Pferde ,'

Wallachen, sind wegen Abreise zu dem
Preise von 250 fl. zu verkaufen. Adresse bei der Ex¬
pedition dieses Blattes zu erfragen.

D .645 . 2 . Nr . 1573 . Lörrach .

Bekanntmachung .
Freitag de« 17. d . M - , Nachmittags 3 Uhr ,

werden wir beim Neuenburger Nheinfahr 20 Stück
daselbst lagernde und der Militärverwaltung zugehö¬
rige eiserne SchiffSankcr , im Gesammtgewicht von
circa 36 Zentnern , auf dem Platz öffentlich versteigern.

Lörrach , den 3 . November 1871.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

Schmitt .

D .700 . 1 . Nr . 1353 . M e ß k i r ch.

Badischer Eisenbahnbau.
Vergebung

von Eisenbahn-Hochbau -Arbeiten.
Die Baum beiten zu dcn Eisenbahnhochbauten der Linie Schwaoken euthe - Pfullendorf sollen ,

nach den Handwerken getrennt , in 2 Loosen im SoumissionSwege in Akkord gegeben werden.

Bauarbeitcn .

Loos I.
Stativ r

Loos II.
Station

Sentenhart
und

6 Bahnwarthäuscr .

Linz — Aach
und

5 Bahnwarthäuser .

Summe .

fl. kr. fl- kr. fl. kr.
Erd -, Maurer - und Steinhaurrarbeiten . . . 22723 2 25901 35 48624 37
Gypserarbeit . . 2275 17 2964 1 5239 18
ZimmermannSarbeit . S652 34 10598 28 20251 2
Schreinerarbeit . 2081 9 2795 53 4877 2
Glaserarbeit . 1089 12 1175 58 2265 10
Schloffcrarbeit . 1793 38 2ib0 51 3944 29
Schieferdcckerarbeit . . 2310 18 2546 48 4867 6
Blechnerarbeit . 1090 47 1275 25 2366 12
Tüncherarbeit . 1448 26 1651 24 3099 50
Tapezierarbeit . 49 16 98 28 147 46
Hafnerarbeit . 349 — 440 — 789

Anzeige .
und Kirschenwafserhandlung befindet

sich « malienstraße 10. H. vürck , Weinhändirr .

Etruftechtspflege .
Ladnaaeu und Fahndung » .

E . 112. Nr . 2905 . Karlsruhe . (Ladung )
I . A . - S . gegen Karl Friedrich HettmannSberger '
von Berghausen, Franz Christian Backof von Dur¬
lach , Emil Christoph Jung von da , Wilhelm
Kälber von da , Karl K '

archer von da , Ludwig
Löffel von da, Friedrich Richter von da, Martin
Habermann (früher Martin Fischer ) Adoptiv¬
sohn des Bahnwarts Habermann in Weingarten ,
Ernst Karl Sutter von Grünweltersbach , Gottfried
Latz von Hohenwettersbach, Friedrich Johann Wiech
vonds , Leopold Bohmüller von Jöhlingen , Franz
Peter Kirch g eßner von da , Clemens Oberle von
da , Joseph Schiffer von da , Joseph S chroth von
da , Anton Spitz von da, Mathäus Volk von da ,
Wolf Daube von Königsbach , Christian Engel¬
hardt von Königsbach , Jakob Wölber von da,
Julius Eberle von Palmbach , Jacob Christoph
Dörfler von Söllingen , Franz Christoph Mall
von da , Christoph Heinrich Staig er von da , Karl
Friedrich Schweitzer von da, Karl Zilly von da ,
Karl Arny von Weingarten , Franz Sp » hiervon
da , Anton Windbiel von da , Jacob Petrie von
Wilferdingen, Peter Seiler von Wilferdingen , Karl
Konrad von Wöschbach wegen Ungehorsams in Be¬
zug auf die Wehrpflicht wird Tagfahrt zur Haupt¬
verhandlung auf

Dienstag , den 12. Dezember d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt und werden hiezu die oben genannten
Beschuldigten mit dem Andrvhen anher vorgeladen,
daß im Falle ihres Ausbleibens das Urtheil nach dem
Ergebnisse der Untersuchung werde gefällt werden.

Zugleich wird denselben eröffnet, daß die Beschlag¬
nahme ihres Vermögens verfügt wurde.

Karlsruhe , den 2 . November 1871 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Strafkammer .
Der Vorsitzende .

Sachs .
stritt .

E .113. Nr . 10,715 . Bühl . ' Georg Vowin¬
kel von Reihen, Müller , 21 Jahre alt , ist der in ver¬
brecherischer Verbindung begangenen Entwendung von
Mehl , im Werth von 45 fl . , zum Nachtheil des Karl
Engel von Bühlerlhal angeschuldigt und wird aufge¬
fordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Bühl , den 7. November 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
» erwrisungSbeschlüffe.

E .100. Nr . 11,062 . Konstanz . I . A. S . gegen
Adolf Müller von Bietingen wegen Ehebruchs wurde
durch Verweisungsbeschluß vom Heutigen ausge¬
sprochen : Es sei Adolf Müller , lediger Landwirth
von Bietingen , 28 Jahre alt , unter der Anschuldigung,
daß er seit 4 bis 5 Jahren mit der Ehefrau des
Bürgermeisters Konrad Müller , Viktoria , geb .
Schmid von Bietingcn , öfters den Beischlaf vollzogen
habe, wegen Ehebruchs , verübt in fortgesetzter Thal ,
auf Grund der 88- 348 , 349 , 350 , 373 , 180, 181
des St . G .B . in Anklagestand zu versetzen und diese
Sache gemäß 8 26 , Zisf. 1 des G .V.G . zur Abur -
theilung an die Strafkammer des Großh . Kreis - und
Hofgerichts Konstanz zu verweisen. Dies wird dem
flüchtigen Angeklagten hiermit bekannt gemacht.

Konstanz, den 4 . November 1871.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Raths - und Anklagekammer.
Prestinari .

vr . Harden .
VerwÄltungssschen .

Polhrisa- m.
D .712. Karlsruhe . Gefunden und dah 'er hin¬

terlegt wurden 30 fl . Anmeldungen sind Vormittags
11 Ubr zu machen .

Karlsruhe , dcn 7. November 1871.
Großb . bad . Bezirksamt.

A. Brauer .

Plane , Kostenberechnungen und Brdingnißheft liegen von heute an auf unscrm Geschäftszimmer
(Schloß in Meßkirch) zur Einsicht auf .

Die Angebote , welche nach Prozenten de» Voranschlag« zu berechnen find , sind schriftlich , versiegelt und
portofrei , mit der Aufschrift »Angebot auf Hochbau- Arbeiten" bi ^ längstens

Mittwoch de» 2S . November d. A- , Vormittags 9 Uhr »
hier einzureichen, zu welcher Zeit die öffentliche Soumisfionsverhandlung statlfindel.

Un« nicht bekannte Bewerber haben Zeugnisse über Leistungsfähigkeit und Vermögen ihren Angeboten
beizufügen.

Jeder llebernehmer hat auf Verlangen eine haare Kaution zu leisten .
Meßkirch, den 7. November 1871 .

Großh . Eiseubahnbau -Jnspektion .
v. Würthenau .

L? ernrifrvt « BekarmrniakÄun : e »i.
E .114. Zell i. W.

Gläubiger-Aufforderung.
Alle Jen », welche an den Nachlaß de« Albert

Wuilleumier , Kaufmann von hier , irgend Etwas
zu fordern haben, werde » biermit veranlaß », ihre An¬
sprüche unter Vorlage der Bewcisurkunden

binnen 8 Tagen
mündlich oder schriftlich bei dem Unterzeichneten an -
zumelden.

Zell i. W ., den 9 . November 1871 .
Der Großh . Notar

Steph . Rudmann ."
Di713 .F Nr . 2099 . Karlsruhe

Bekanntmachung.
In Folge höherer Weisung werden den 16. Novem¬

ber d. I . » Vormittags 9 und Nachmittags 2 Ubr, in
dem Direktionsgebäude der Großh . Verkehrsanstalten
verschiedene abgängige Geräthschaften , als Packer¬
karren, lederne Taschen, Brief - und Fahrpostbeutel ,
Bet !- und Schreinerwerk, ein eiserner Kochherd . Fuß¬
winden, Waffen rc. gegen baare Zahlung öffentlich ver¬
steigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Karlsruhe, , den 9 . November 1871.
_ Die Postmaterialverwaltun g.

- A D .694 . 2. Langensteinbach .

Fahrniß-Bersteige-
rung.

Aus dem Nachlasse der F Frau Rittmeister Be¬
hage ! Wittwe, Elisabeth» , geb. Dambacher von
Langensteinbach werden auf Antrag der Erben folgende
Fahrnisse in der Wohnung der Erblasserin , u . z .

Montag den 13 . November 1871 ,
Vormittags 8 Uhr

anfangend , Gold . Silber , Bett - und Weißzeug,
Schremwerk u . s. w .

Dienstag den 14 . November 1871 ,
Vormittags 8 Uhr

anfangend , Küchengeschirr, Glas und Porzellain ,
Faß und Bandgeschrrr , Flaschen -Wein , 50 Flaschen
Champagner , eine Anzahl leere Flaschen, eine Ehaise,
Brennholz und sonstiger HauSrath ,
öffentlich gegen Baarzahlung versteigert, wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Langensteinbach , den 7 . November 1871 .
Der Großh . Notar .

G . Jan .

Druck und Verla , der G. vrann ' sche » Hofbuchbrnckerei. (Mit einer Beilage.)
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